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Donnerſtag, den 27. Oktober 1904.
Es haben das Aufgebot beantragt:
1. Der Schmied Karl Anacker und deſſen

Ehefrau Berta geb. Herfurth in Balditz das
Aufgebot des abhanden gekommenen Hypo-
thekenbriefs, mit angeheftetem Kaufkontrakt
vom 3. Februar 1882, über die im Grund-
buche von Balditz, Band I, Blatt 12, in Ab-
teilung III, unter Nr. 3 für den Fleiſcher-
meiſter Ehrenreich Ebert in Dürrenberg aus
dem Kaufvertrage vom 3. Februar 1882 am
ſelben Tage eingetragenen 1500 Mark Kauf-
gelderrückſtand, ſeit dem 1. Oktober 1881 in
vierteljährlichen Raten mit 5 Prozent jähr-
lich verzinslich, zahlbar 3 Monate nach Kün-
digung.

2. Der Gutsbeſitzer Edmund Dannenberg
in Knapendorf das Aufgebot des abhanden
gekommenen Hypothekenbriefs, beſtehend aus
der Schuld und Pfandverſchreibung vom 22.
Februar 1837, Autoriſationsdekret vom 18.

Februar 1837 und Hypothekenſchein vom 8.
1837, über die im Grundbuche von
Fli

a

5 o.
3. Die ledige Anna Traugott und der

Kaufmann Anton Sömiſch, beide iu Porbitz,
das Aufgebot des abhanden gekommenen
Hypothekenbriefs beſtehend aus dem Erb-
rezeſſe vom 4 September 1867, nebſt Hypo-

thekenbuchauszuge vom 19. Oktober 1867, über
die im Grundbuche von Porbitz, Band I, Blatt
8, in Abteilung III, unter Nr. 4 und Band
J, Blatt 26, in Abteilung III, unter Nr. 25
für die 4 Geſchwiſter Anna Eliſabeth, Marie
Annag, Friedrich Wilhelm und Friedrich Wil-
helm Conſtantin Traugott zu Porbitz, auf

rund des Erbrezeſſes vom r September

1867 eingetragenen 362 Taler, 20 Silber-
groſchen, 4 Pfennig Vatererbe, zahlbar nach
vierteljährlicher Kündigung.

300

Maria und Jſabel.
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(17. Fortſetzung.)

„Herr Elliot, das glauben Sie ſelbſt nicht,“
verſetzte Herr Falconer mit ſchwachem Lächeln;
„der Brief, den ich vorhin bekam, ruft mich
früher heim, als ich's erwartet hatte.“

Maria war bleich vor Erregung, während
Frau Elliot ihrem Bedauern über die ver-
frühte Abreiſe des Gaſtes wortreichen Ausdruck
verlieh und die Hoffnung ausſprach, es möchten
keine ſchlimmen Nachrichten ſein, die Herr
Falconer erhalten.

„Nein, darüber kann ich Sie beruhigen,
Frau Elliot,“ entgegnete der junge Geiſtliche
ernſt, und dann fuhr er, ſichtlich beſtrebt, das
Geſpräch auf anderes zu lenken, lebhafter
fort „Jch werde den Leutnant Elliot bald
ſehen und mir ein beſonderes Vergnügen
daraus machen, Jhrem Sohn perſönlich zu
überbringen, was Sie mir an Packeten und
Briefen für ihn anvertrauen wollen. Wenn
Sie mich entſchuldigen wollen, packe ich jetzt
raſch meinen Koffer,“ und damit entfernte
ſich Herr Falconer eilends, Frau Elliot und
Maria in wenig erquicklichen Gedanken zu-
rücklaſſend. Maria bedauerte im ſtillen die
„Uebereilung“, wie ſie es nannte, Jſabel zur
Vertrauten gemacht zu haben, und ſie zürnte
der Tante, die ſie über Herrn Falconers Ge
fühle getäuſcht hatte! Es war doch recht
beſchämend, daß ſie verkannt hatte, wie viel
Einfluß der junge Geiſtliche über ſie beſaß,
und was würden die andern ſagen, wenn ſie

er Darlehn, kmmenen Hypothekenbriefs, beſtehend

4. Der Landwirt Otto Mühlig in Geuſa
das Aufgebot der 2 abhanden gekommenen
Hypothekenbriefe

a. beſtehend aus der Schuld- und Pfand-
verſchreibung vom 4. April 1870 nebſt
Hypothekenſchein vom 25. April 1870,

b. beſtehend aus der Ceſſtion mit Schuld-
und Pfandverſchreibung vom 22. Mai
1871, nebſt Hypothekenſchein vom 30.
Mai 1871,

über die im Grundbuche von Meuſchau Flur
Band Blatt 35 in Abteilung III a unter
Nr. 2, b unter Nr. 3, für die verwitwete
Schmiedemeiſter Amalie Wendrich geb. Sch aaf
in Merſeburg aus den Urkunden

a. vom 4. April 1870 eingetragenen 70
Taler Darlehn nebſt 4 halbjährlich
zahlbaren Zinſen,

b. vom 22. Mai 1871 eingetragenen 30 Taler
Darlehn mit 50 halbjährlich zahlbaren
Zinſen.

carnng Dhnwärer gatt Robert Jiediet
r. 8Aufqebo Des (bhand ge

aus
der Korrealobligation vom 10. April 1858
und den Hypothekenbuchsauszügen vom 12.
April und 20. Juli 1858, über die im Grund-
buche von Ockendorf Band I Blatt 11 in Ab-
teilung III unter Nr. 2 für die Witwe Marie
Chriſtiane Thieme geb. Weniger in Schaden-
dorf aus der Korrealobligation vom 10. April
1858 eingetragenen 200 Taler Darlehn ver-
zinslich zu 4

6. Der Landwirt Friedrich Wilhelm Zim
mermann in Naundorf das Aufgebot des ab-
handen gekommenen Hypothekenbriefes, be-
ſtehend aus dem Ueberlaſſungsvertrage vom
26. Mai 1837 nebſt Hypothekenbuchsauszuge
vom 30. November 1839, über die im Grund-
buche von Blöſien Flur Band I Blatt 47 in
Abteilung III unter Nr. 2 für Johann Karl
Schröter in Naundorf aus dem Ueberlaſſungs-

erfuhren, daß das umgekehrte Verhältnis
nicht ſtattfand, ja, daß ſie Herrn Falconer
durchaus gleichgiltig war. Sie ſehnte ſich
darnach, allein zu ſein, aber ſie wagte nicht,
das Zimmer zu verlaſſen, weil ſie fürchtete,
Frau Elliot werde mit dem Onkel die Sache
beſprechen, und das wollte ſie um jeden Preis
verhüten.

Frau Elliot machte ſich ſelbſt bittere Vor
würfe, ſie wußte am beſten, wer Maria in
die Einbildung, Herr Falconer liebte ſie, hin-
eingeredet, und ſie las in Maria's Augen
eine Anklage, die ihr höchſt unbequem war.
Nun, das nächſte Mal wollte ſie ſih hüten,
Vorſehung zu ſpielen, das ſtand feſt ein
Glück war's, daß ihr Gatte nichts davon
ahnte. Als das Mittagsmahl die Haus-
genoſſen verſammelte, war Herrn Elliot's
Geſicht das einzig unbefangene. Jſabel hatte
ſich mit Kopfweh entſchuldigen laſſen wollen,
allein Frau Elliot war, ſobald das Kammer-
mädchen ihr die betreffende Meldung gemacht
hatte, zu dem jungen Mädchen geeilt und
hatte ihre Abſicht für einen Affront gegen
den Gaſt erklärt, ſo daß Jſabel ihren Plan
fallen ließ und ihre Tante ins Speiſezimmer
begleitete.

„Maria, vielleicht tauſchſt Du den Platz
mit Deiner Kuſine,“ ſagte Frau Elliot, ehe
man ſich zu Tiſch ſetzte; „Jſabel leidet an
heftigem Kopfſchmerz und das grelle Sonnen-
licht könnte ihr ſchaden.“

Die vorgeſchlagene Aenderung räumte
Maria den Platz an Herrn Falconers Seite
ein, während Jſabel ihm gegenüber zu ſitzen

kam. So hatte der junge Geiſtliche Gelegen-

vertrage vom 26. Mai 1837 eingetragenen
125 Taler großmütterliches Erbteil.

7. Der Zimmermann Friedrich Ochſe, deſſen
Ehefrau Wilhelmine geb. Hennicke und der
Bahnmeiſter a. D. Gottfried Ratſch, ſämtlich
in Wallendorf, das Aufgebot des abhanden
gekommenen Hypothekenbriefes mit angehefteter
Verhandlung vom 4. November 1881, über
die im Grundbuche von Wallendorf Band
II Blatt 38 in Abteilung III nnter Nr. 6
für Fräulein Klara Schmalz zu Wallendorf
eingetragenen 300 Mark Darlehn, verzinslich
zu 41 in vierteljährlichen Raten vom 1.
Oktober 1881 ab.

8. Der Kunſt- und Handelsgärtner Karl
Maygatt hier das Aufgebot der abhanden
gekommenen beiden Hypothekenbriefe über die
im Grundbuche von Merſeburg Band 8 Blatt
360. Abteilung III Nr. 4 und 5 für den
Webermeiſter Karl Auguſt Schieferdecker in
Halle a. S. aus den beiden Schuldver
e

kehn und des abhanden gekommenen Hypo
thekenbriefs über die daſelbſt Nr. 6 für den
Möblhändler Dettenborn in Halle a. S. aus
dem Mandate vom 4. Dezember 1854 einge
tragenen 28 Taler Judikatforderung und 1
Taler Koſten.

Zu 2 bis 6 und 8 vertreten durch den
Juſtizrat Baege hier.

Zu 1 und 7 vertreten durch den Rechts-
anwalt Hündorf hier.

Die Jnhaber der Urkunden werden aufge-
fordert, ſpäteſtens in dem auf den
7. Februar 1905, vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 19 anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden und die Urkunden vorzu
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 15. Oktober 1904.
Königliches Amtsgericht. (2148

heit, die traurige Verfaſſung Jſabels zu be-
merken, und ſein Herz krampfte ſich zuſammen,
als er in ihr bleiches Geſicht ſah. Dagegen
war Maria von geradezu ſprudelnder Leb-
haftigkeit und Heiterkeit, ſo daß nicht nur
Jſabel, ſondern auch Frau Elliot ſie ver
wundert anſahen.

Als die Stunde der Abreiſe kam, ſchlug
Herr Elliot vor, die ganze Familie ſolle den
Gaſt zum Schiffe begleiten, ſein Gepäck war
ſchon vorher an die Halteſtelle gebracht
worden. „Du Jſabel, wirſt freilich beſſer zu
Hauſe bleiben,“ fügte Herr Elliot beſorgt
hinzu, „Du ſiehſt furchtbar angegriffen aus,
die Hitze würde die Kopfſchmerzen noch ver-
ſchlimmern.“

Jſabel blickte den Onkel dankbar an; gott-
lob, daß alles bald überſtanden war, lange
würde ihre Kraft und Selbſtbeherrſchung
nicht mehr ausreichen!

Während Frau Elliot und Maria ihre
Hüte holten und Herr Elliot auf die Veran-
da hinaus trat, um nach dem Dampfboot
auszuſchauen, näherte Herr Falconer ſich dem
jungen Mädchen und ſagte ſanft: „Sie
leiden um meinetwillen, Jſabel, und das be-
kümmert mich, ſo dankbar ich Jhnen für
Jhre Teilnahme bin. Jch

„Das Dampfboot iſt in Sicht,“ rief Herr
Elliot.

„Und wir ſind auch da,“ ſagte Frau Elliot,
„alſo gehen wir.“

„Leben Sie wohl, Jſabel, Gott behüte Sie,“

144. Jahrgang.

Lauchſtedt, den September 1904.

II. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe

zu Lauchſtedt vom Jenn el
I. Die in 8 8 für Einlagen vorgeſchriebene

Höchſtgrenze von 5000 Mk. bezw. 15000 Mk.
wird auf 10000 Mk. bezw. 20000 Mk. erhöht.

II. Die Vorſchrift im S 19 Ziffer I Ia
wird aufgehoben und erhält folgende neue
Faſſung:

Die Sicherheit wird bei Hypptheken und
Grundſchulden angenommen

1. bei ländlichen Grundſtücken
a. innerhalb der erſten des durch ritter-

ſchaftliche, landſchaftliche oder gerichtliche
Taxe ermittelten Wertes.

folgenden Zuſatz

fonds aufkommenden Zinſen ſind dieſem
Fonds unverkürzt zuzuführen.“

Der Magiſtrat.
(L. 8.) gez.: Kern. Rockendorf. Liebers.

Lauterbach.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
gez.: Wunſch. Wiegand. K. Schwalbe. Heine.
Puetſch. O. Schwalbe. H. Schmidt. C. Steeger.

Der vorſtehende Nachtrag wird hiermit
beſtätigt.

Magdeburg, den 9. Oktober 1904.
(I. 8.) Der Ober- Präſident der

Provinz Sachſen.
Fr. 7101. O.-P. gez.: v. Boetticher.

Bekannt gemacht gemäß S 22 des Statuts,
wonach die Aenderungen auch für alle ſeit-
herigen Sparkaſſen Beteiligten Anwendung

r -”v„m—2 uflüſterte Herr Falconer innig, er bot ihr die
Hand, in die ſie zögernd die ihre legte, beider
Augen ruhten einen Moment in einander
und dann ſchieden ſie!

8.. Kapitel.
Herrn Falconers plötzliche Abreiſe hatte

Frau Elliots Sommerpläne in eine andere
Richtung gelenkt, und anſtatt, wie ſie urſprüng-
lich beabſichtigt, zahlreiche Gäſte einzuladen,
beſchloß ſie jetzt, mit den Mädchen nach
Saratoga zu gehen. Die Zerſtreuungen und
Vergnügungen dieſes eleganten Kurortes, an
welchem ſich die feine Welt aller Nationen
Rendezvous gab, würden Maria am leichteſten
die ſoeben erlebte Enttäuſchung vergeſſen
laſſen, und Jſabel, deren friſches Ausſehen
und ſicheres gleichmäßiges Weſen einer krampf-
haften Bläſſe und müden, apathiſchen Träumen
gewichen waren, bedurfte nicht minder einer
Abwechſelung. Als aber Frau Elliot von
Saratoga ſprach, lehnte es Jſabel entſchieden
ab, mit von der Partie zu ſein; ſie bat und
flehte, man möge ſie doch dem Onkel zur
Geſellſchaft in der Villa bleiben laſſen, und
ſchließlich mußte Frau Elliot nachgeben. Die
nächſten acht Tage vergingen in eiligen Zu
rüſtungen für die Reiſe, und Jſabel blickte
mitunter mit ſtiller Verwunderung, ja faſt
mit Neid auf Maria, deren Hauptſorgen ſich
jetzt um elegante Toiletten drehten und die
den Schmerz an Herrn Falconer ſo raſch und
ſiegreich überwunden zu haben ſchien.

(Fortſetzung folgt.)

III. Die Vorſchriften im S 20 erhalten
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finden, die nicht vorher ihre Einlagen nach
8 11 gekündigt oder zurückgezogen haben.

Lauchſtedt, den 22. Oktober 1904.
Der Magiſtrat.

Ke (2149
Rußland und Japan.

Petersburg, 25. Okt. Die „Ruſſiſche
Telegraphenagentur“ meldet aus Charbin vom
heutigen Tage: Der Statthalter Alexejew
gab geſtern einen kaiſerlichen Erlaß vom
22. d. M. bekannt, wonach General Kuro-
patkin zum Oberbefehlshaber des geſamten
Landheeres im Oſten ernannt wird und Alexe-
jew als Statthalter verbleibt. Sodann ſpricht
der Zar dem Statthalter ſeine Anerkennung
aus, und Alexejew dankt ſodann den Land
und Seeſtreitkräften für ihre Aufopferung.

Breslau, 25. Oktober. Jm Jnduſtrie-
Revier Ruſſiſch-Polens wurden in den letzten
Tagen 6000 Reſerviſten mobil gemacht,
weshalb die Sosnowicer Huldſchinsky-Werke,
wo 365, die Katharienhütte, wo ebenfalls 365
Mann eingezogen wurden, ferner das Milo-
wicer Eiſenwerk und die Webereien von Dietel
und Schön teilweiſe ihren Betrieb einſtellen
mußten.

Die ruſſiſche Flotte
iſt von Unglück verfolgt. Der Krieg begann
damit daß zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe in
Tſchemulpo abgefangen und in den Grund
gebohrt wurden. Dann kam der Torpedoan-
griff vor Port Arthur, der zwei Linienſchiffe
und einen Kreuzer ſchwer beſchädigte. Ein
anderes Linienſchtff lief auf ein Mine auf
u id flog mit dem Admiral Makarow, dem
tü htigſten Seematin, in die Luft. Bei dem
Verſuch, aus Port Arthur auszubrechen, wur
en drei Schiffe ſo zerſchoſſen, daß ſie in den
neutralen Häfen Tſingtau und Saigon Zu-
flucht ſuchen und da entwaffnet werden
mußten. Von den vier Kreuzern des Wladi-
woſtok Geſchwaders ſind ſicher einer zerſtört
und die andern mehr oder weniger beſchädigt.
Was das Bombardement auf Port Arthur
für Schaden an den im Hafen zurückgebliebenen
Schiffen angerichtet hat, iſt nicht genau be
kannt; jedenfalls befinden ſich in Port Arthur
nur voch ſchwache Flottenreſte.

Die baltiſche Flotte war zu Beginn des
Krieges völlig unfertig, und nach achtmonatiger
angeſtrengter Arbeit blieb es bis zum letzten
Augenblick unſicher, ob ſie zu der weiten
Reiſe um drei Erdteile herum auslaufen
werde. Und nun, kaum iſt ſie ausgelaufen
und bis zur Nordſee gekommen, da richtet
ſie ſelbſt ein höchſt bedauerliches, für Rußland
nachteiliges Unglück an.

Mag ſich die nächtliche Beſchießung einer
harmloſen Fiſcherflottille wie immer erklären
und aus der Sorge vor heimlichen japaniſchen
Torpedos einigermaßen entſchuldigen laſſen,
ſo bleibt ſie doch ein ſo ſchwerer militäriſcher
Mißgriff, daß ſich die Aufregung in England
wohl begreifen läßt. Einzelne Blätter haben
verlangt, die baltiſche Flotte müſſe zur Heim-
kehr nach Reval oder Liebau gezwungen wer-
den, damit ſie nicht weiter den rechtmäßigen
Seeverkehr gefährden könne.
nun wohl nicht kommen Die engliſche Re
gierung wird mit allem Nachdruck auf ſchleu-
nigſter Genugtuung und Entſchädigung be-

Eine Reiſe nach Gombero.
(28. bis 30. Septbr. 1904.)

Aus einem Bericht des Paſtors Siegfried Delius
in Tanga (Oſtafrika.)

Den Donnerſtag (29. IX.) widmete ich in
der Hauptſache der Reviſion der Schule.
Natürlich iſt die Schule in Gombero keine
Muſteranſtalt, ein Schulfachmann würde jeden
falls ſehr viel auszuſetzen haben. Aber wenn
man Lehrer und Schüler und Leiſtungen
unter Berückſichtigung der Verhältniſſe be-
trachtet, ſo kann man doch mit dem, was
geleiſtet iſt und wird, zufrieden ſein. Die
Lehrer ſind Paul Mwamriba und ſein Bruder
Silas, Paul war Tiſchlergeſelle. Als die
Miſſionstiſchlerei im Juli 1903 aufgelöſt
wurde, ging er nach ſeinem Heimatsdorf
Gombero. Dort fand er Gelegenheit, Gottes
Wort zu verkündigen und allmählich fing er
un die Kinder, die ihn darum baten, in
Gottes Wort und Leſen, Schreiben, Rechnen
und Singen zu unterrichten. (Näheres über
den Anfang dort cf. Nachrichten 1903 Nr. 12.)
Daß man von ſolch einem Lehrer, dem alle
eingehendere Vorbildung fehlt, nicht viel
Methodik und Pädagogik erwarten kann, iſt
klar. Wenn man das berückſichtigt, wie er
Lehrer geworden iſt, dann muß man ſich
wundern, wie er die 120 Kinder in 2 Ab-
teilungen in Ordnung hält und daß er ihnen
doch ganz gut Leſen und Schreiben beibringt,
recht ſchwach ſteht es allerdings mit dem

Dazu wird es

ſtehen, und die ruſſiſche wird nicht zögern,
dieſe zu leiſten. Denn vhne Zweifel wird
der Vorfall in Rußland ſelbſt lebhaft be
dauert, nicht bloß der ungünſtigen Menſchen
opfer wegen, ſondern auch wegen ſeiner un
günſtigen politiſchen Wirkungen. Deshalb
eben kann man ihn als ein neues Unglück
der ruſſiſchen Flotte bezeichnen, das lediglich
durch eigenes Verſchulden herbeigeführt iſt.

Wir verzeichnen nachſtehende Meldungen:
Londou, 25. Oktober. Amtlich wird

bekannt gemacht: „Das Aus wärtige
Amt iſt mit Vertretern der Fiſcherei-Jndu-
ſtrie von Hull und Grimsby in Verbindung
getreten und hat von ihnen eine umfaſſende
Erklärung der Tatſachen erhalten, die mit
dem von der ruſſiſchen Oſtſeeflotte in der
Nacht des 21. Oktober auf einen Teil der
Huller Fiſcherflotte gemachten Angriff in
Verbindung ſtehen. Dringende, auf dieſe Jn
formation gegründete Vorſtellungen ſind an
die ruſſiſche Regierung in Peters-

internationalen Handel gegen mörderiſche
Launen zu ſchützen. Unſere Zeitungen fi den
es befremdend, daß Kaiſer Nikolaus nicht
ſeine Sympathie mit den Opfern des Ueber
falles ausgeſprochen habe.

London, 25. Oktober. Der „Exchange
Telegraph Company“ wird aus Petersburg
telegraphiert: Jn hohen diplomatiſchen Kreiſen
erklärt man, Rußland werde volle Satisfaktion
leiſten, falls ſich die Handlungsweiſe
der Flotte als unentſchuldbar
herausſtelle. Auf der britiſchen Botſchaft
wurde erklärt, daß bisher keine Nachricht von
Admiral Roſchdjeſtwensky vorliege.

London, 25. Oktober. Aus Peter s-
burg wird gemeldet: Der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen Graf Lamsdorffſſtattete
der engliſchen Botſchaft einen Beſuch ab und

werſuchte den britiſchen Botſchafter Hardinge,
dem König von England und der britiſchen
Regierung die Mitteilng vom Kaiſer Nikolaus
zu überbringen, daß er noch keine Nachrichten
vom kommandierenden Admiral des baltiſchenburg gerichtet worden, und es iſt auseinan-

dergeſetzt worden, daß die Lage eine ſolche
ſei, daß ſie nach Anſicht der Regierung Seiner
Majeſtät keinen Verzug duldet. Das
Unterhausmitglied für Hull, Sir Seymour
King, erklärte ferner, Lord Lansdowne
habe ihn zu der Mitteilung ermächtigt, daß

Geſchwaders erhalten habe und den Zwiſchen-
fall auf der Nordſee nur einem ſehr be-
dauernswerten Mißverſtändnis zuſchreiben
könne. Kaiſer Nikolaus wünſche dem König

und der britiſchen Regierung ſein aufrichtiges
Bedauern über den beklagenswerten Verluſt
an Menſchenleben zum Ausdruck zu bringen,ein ſehr langer und energiſcher Proteſt an

den britiſchen Botſchafter in Petersburg
und an den ruſſiſchen Botſchafter in London

geſandt worden ſei. Darin ſei unverzügliche
Erklärung und Satisfaktion verlangt worden,
und es ſei ganz beſonders die Gefühlloſigkeit,
welche ſich in dem Unterlaſſen jeglicher Hülfe-
leiſtung ſeitens der Ruſſen gezeigt habe, her-
vorgehoben worden.

London, 25. Oktober. Die Erbi terung
ſteht hier augenblicklich auf dem Höhepunkt
wird jedoch durch die allgemein beſtimmt ge
hegte Erwartung in Schranken gehalten, daß
Rußland ſich noch heute ſämtlichen
engliſchen Forderungen unter-
werfen werde. Die geringſte Enttäuſchung
in dieſer Beziehung würde unberechenbare
Folgen haben. Sämmtliche Blätter aller
Parteiſchattierungen unterſtützen die Regierung
bedingungslos und fordern das ſchärfſte Vor-
gehen um jeden Preise. Das perſönliche Her
vortreten des Königs mit ſeiner) Aeußerung
über die „unverantwortliche Handkung“ wird

und wolle Schritte zur vollſtändigen Genug-
tuung der Betroffenen tun, ſobald die näheren
Umſtände klargeſtellt ſein würden.

London, 25. Okt. Bei der Leichen-
ſchau über die verunglückten Fiſcher erklärt
der Vorſitzende, die Frage, mit der die Jury
ſich zu beſchäftigen habe, ſei ſehr ernſt, viel

leicht von internationaler Bedeutung
Das Londoner Auswärtige Amt habe ihn
erſucht, die Leichen photographieren zu laſſen,
außerdem ſollen die Leichen, wenn möglich,
bis zur Beſichtigung durch die ruſſiſche Bot-
ſchaft aufbewahrt werden und die Leichenſchau
bis dahin verſchoben werden. Der Vorſitzende
teilt weiter mit, daß wahrſcheinlich noch ein
dritter Fiſcher ſeinen Verletzungen erliegen werde.

London, 26. Oktober. „Daily Expreß“
erfährt, die engliſchen Mittelmeer-, Kanal-
und heimiſchen Geſchwader erhielten Be-
fehl, ſich bei Gibraltar zu verſammeln und
eine Demonſtration auszuführen.

London, 25. Oktober. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Cawdiff: Der ruſſiſchezwar als unkonſtitutionell bezeichnet, findet

jedoch den begeiſterten Beifall aller Blätter,
ſelbſt der radikalen, ebenſo die Erklärung des
Auswärtigen Amtes. Sämtliche Blätter, die
liberalen eingeſchloſſen, heben hervor, daß
außer unmittelbarer Entſchuldigung und
Schadenerſatz die ſofortige Beſtrafung der
ſchuldigen Offiziere, ohne auf längere Unter-
ſuchung von ruſſiſcher Seite zu warten, nötig
iſt und daß die Nation im Falle der
Nichtgewährleiſtung dieſer Forderungen zum
Aeußerſten bereit ſei. Die Times
bemerkt, daß die Kanalflotte in der Lage iſt,
England ſofort Gerechtigkeit zu verſchaffen.

London, 25. Oktober. Der Ton der
Preſſe gegenüber Rußland iſt heute ſchärfer
als geſtern. Die Blätter ſagen, Enſchuldi-
gungen und Erklärungen würden nicht als
genügend angeſehen werden. Man müſſſe die
Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere und die
Einſtellung der Fahrt des baltiſchen Geſchwaders
verlangen, da ſonſt England genötigt ſei, den

Rechnen, das ja überhaupt die ſchwache Seite
aller unſerer Schüler und Lehrer, wie aller
Schwarzen, iſt. Beim Leſen fehlte den
Kindern in Gombero oft das Verſtändnis
für das, was ſie laſen. Jch verſuchte, dem
Paul und Silas, ſeinem Gehülfen, bei
den Kindern, die Kiſuaheli verſtanden, an
einigen Lehrſtücken zu zeigen, wie man durch
Erklärung und Beſprechnng des Geleſenen
das Verſtändnis fördern und zum Nachdenken
anleiten kann. So hatte Paul auch z. B.
das Lied „Laßt mich gehen“ völlig mechaniſch
auswendig lernen laſſen, NB. auch von den
Kindern, die kein Kiſuaheli verſtehen; auf
meine Frage nach der Erklärung meinte er,
die wolle er geben, wenn ſie das ganze Lied
auswendig könnten. Am nachmittag war
die 2. Abteilung daran. Sie wurde beſonders
im Rechnen geprüft, allerdings mit recht
dürftigem Erfolg. Große Freude hatte ich
aber an den 10 Taufbewerbern (1 war krank,
1 kurz vorher geſtorben). Mit großer Auf-
merkſamkeit und erfreulichem Verſtändnis
folgten ſie der Erzählung von der Heilung
des Bartimäus und ihrer Anwendung auf
unſer Chriſtenleben, oder hier vielmehr auf
ſie, die auch beim Heiland Hülfe und Heilung
ſuchen. Die Geſchichte läßt ſich ja Zug für
Zug auf unſere Taufbewerber anwenden.
hoffe, daß die Stunde, die ich mit ihnen ver
lebte, nicht ohne Segen bleiben wird. Nach-

Vampfer „Eſperance“, der geſtern abend mit
Vorräten für die ruſſiſche Flotte den Hafen
verlaſſen wollte, begann nachmittags zu ſinken.
Dem Daily Telegraph“ zufolge ergab die
Unterſuchung des Schiffes, daß es unter der
Waſſerlinie angebohrt worden war. Das
Schiff iſt vormittags vollſtändig ſeetüchtig
geweſen. Man glaubt in Cardiff, daß einer
von den auf dem Schiffe beſchäftigten Arbeitern
die Tat begangen hat, um für den Angriff

der ruſſiſchen Flotte auf die Fiſcherflotille
Vergeltung zu üben. Der Wert der Ladung
beziffert ſich der „Daily Mail“ zufolge auf
100 000 Pfund Sterling.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 25. Oktober. Zur Verſtärkung

unſerer Schutztruppe in Südweſtafrika
wird, wie gemeldet wird, ein 4. Bataillon
bei dem 2. Feld- Regiment aufgeſtellt werden.
Hierzu wird ein Stab und die 10., 11. und

noch einen Beſuch bei dem Jumben (Orts-
ſchulzen) Kondoo (Schaf!), deſſen einer Sohn
zu den Taufbewerbern gehört. Von dort aus
ging ich noch zur Mutter eines unſerer Chriſten
die todkrank ſein ſollte. Es ſtellte ſich aber
heraus, daß ſie nur etwas Atemnot wegen
Aſthma hatte. Nachdem ich wieder zu meinem
Lagerplatz gekommen war, verzehrte ich mein
Abendbrot: Huhn mit Reis. Mein Majaliwa
hatte mir zu mittag was recht Schönes
machen wollen: Gebratenes Huhn, mit Reis
gefüllt; er hatte aber den Reis weder vorher
kochen noch quellen laſſen, ſodaß er natürlich
ganz hart und ungenießbar war. Nun das
Huhn war wenigſtens gut und weich; neuer
Reis war bald gekocht und ſo ließ ich es mir
gut ſchmecken. Plötzlich ſchreit einer von den
Jungen, die mir zuſahen: Nyoka, nyoka!
Schlange, Schlange! Jch ſprang natürlich
ſofort auf: unter meinem Tiſch kroch eine
vielleicht I m lange grüne Baumſchlange,
glücklicherweiſe von einer ungefährlichen Art.
Sie verſchwand, ehe ich einen Hnüppel er-
greifen konnte, um ſie zu erſchlagen, in dem
hohen Graſe. Am abend beſprach ich noch
mit Paul die Ergebniſſe der Schulreviſion
u. verſchiedene Angelegenheiten. Dann ver-
ſuchte ich wieder trotz unbequemen Lagers
und trotz der ungebetenen Gäſte, die mich
wieder beläſtigten, zu ſchlafen. Für ein paar
Stunden gelang das auch, aber nachher war's

dem die Schüler entlaſſen waren, machte ich vorbei und ich war ganz froh, als es 4 Uhr

W

Das
Bataillon wird Major v. Kamptz vom 1.
Hanſeatiſchen Infanterie Regiment Nr. 75

12. Kompagnie neuformiert werden.

kommwandieren. Außerdem wird der Stab 4
Offiziere, 21 Unteroffiziere bezw. Gemeine
und Unterbeamte, 14 Fahrer bezw. Burſchen,
20 Reitpferde, 16 Zugtiere und 4 Fahrzeuge
umfaſſen; jede Kompagnie wird 7 Offiziere,
170 Unterofſtziere, Gemeine uud Unterbeamte,
31 Fahrer bezw. Burſchen, 194 Reitpferde,
11 Packtiere, 48 Zugtiere und 12 Fahrzeuge
enthalten. Die Einberufung der Mannſchaften
erfolgt zum 5. November auf dem Truppen-

J übungsplatz Munſter, die Abreiſe vorausſicht
lich am 12. November von Hamburg aus.
Zu dem Bataillon tritt außerdem Oberleut
nant v. Bülow vom 2. Großherzoglich Meck-
lenburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 18 über.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Oktober. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer hatte ſich heute zum Frühſtück
beim Reichskanzler angeſagt. Unter den Ein-
geladenen befanden ſich der Chef des Militär
kabinetts Graf von Hülſen-Häſeler, der Ge-
ſandte von Below-Schlatau, der Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat v. Loebell, Profeſſor Schie-
mann, Generalintendant v. Hülſen, die Flügel
adjutanten Graf von Schmetto und Graf von
Soden, ſowie der Oberleutnant v. Schwarz-
koppen.

Dresden, 22. Oktober. Nach dem Tode
des Königs ſind alsbald ſeitens ſächſiſcher
Frauen Schriftſtücke in Zirkulation geſetzt
worden, um Unterſchriften zwecks Zurückbe
rufung der früheren Kronprinzeſſin Luiſe zu
ſammeln. Die Agitation ſoll von allen
Hauptplätzen des Königreichs aus betrieben
und der ſächſiſche Hof durch Maſſenunter-
ſchriften überzeugt werden, daß die Sym-
pathien für die Kronprinzeſſin nicht erloſchen
ſind.

OeſterreichUngarn.
Wien, 25. Okt. Geſtern abend fanden

ſieben zahlreich beſuchte ſo zialdemo-
kratiſche Proteſt verſammlungen
gegen den neuen, dem Landtage vorliegenden
Schulgeſetzentwurf ſtatt. Nach Schluß der
Verſammlungen durchzogen die Teilnehmer
die Straßen unter Schmährufen gegen den
Bürgermeiſter Dr. Lueger. Außer in dem
Stadtteil Margarethen fanden keine Zu
ſammenſtöße mit der Polizei ſtatt. Dort
wollten 2000 Teilnehmer durch die Sieben-
brunnengaſſe, wo der neue Luegerbrunnen
ſteht, ziehen; die die Straßen abſperrende
Polizei ging, nachdem ſie mit Steinen be-
worfen worden war, energiſch vor, zerſtörte
die Ruheſtörer und nahm mehrere Ver-
haftungen vor.

Cokales.
Merſeburg 26. Oktober.

Reformationsfeſt. Wir machen unſere
Leſer auf eine neue Einrichtung unſeres
kirchlichen Lebens beſonders aufmerkſam.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, ſollen
am 31. Oktober, abends 8 Uhr kurze litur-
giſche Gottesdienſte im Dom und auf dem
Neumarkt ſtattfinden. Die ſpäte Abendſtunde
iſt gewählt, um allen Schichten unſerer Be-
völkerung die Teilnahme an den Gottes-

war und ich aufſtehen und meine Leute auf
wecken konnte. 5 Uhr waren alle Laſten fertig
gepackt und fort gings ber hellem Mondſchein zu
nächſt durch die Muhogo- Felder die hier die
Stelle der Kartoffelfelder einnehmen und in
dieſem Steppenlandſtrich außer Kokospalmen
faſt das einzige Nahrungsgewächs bilden,
während in den fruchtbaren Tälern auch Reis
gebaut wird dann durch das taufriſche
Gras der Steppe, ſodaß ich, bis wir die
große Barrabarra (Regierungsſtraße) erreicht
hatten, ganz durchnäßt war. Jn der Steppe
ſahen wir außer Nashornvögeln (Hondohondo),
heren Geſchrei wie das Schreien kleiner Kinder
klang, keine bedeutenden Tiere.

Kurz vor 8 Uhr waren wir ſchon in
Amboni, wo unſer Boot ſchon auf uns war
tete. Die Rückfahrt ging weſentlich ſchneller
als die Hinreiſe. Wir glitten mit dem Strom
des abebbenden Waſſers ſchnell dahin und
waren ſchon nach 2 Std. am Ausfluß des
Sigi in die Bucht von Tanga. Aber noch
hatten wir 11, Std. zu fahren, denn mittler-
weile war ſo ſtarke Ebbe eingetreten, daß wir
nicht mehr den direkten Weg fahren konnten,
ſondern in großem Bogen um die Toteninſel
herumfahren mußten. Kurz nach 12 Uhr
kam ich wieder hier an. Es hat ſich gezeigt,
daß die Fahrt auf dem Sigi bis Amboni zu
zeitraubend iſt, als daß ſie für weitere Fahrten
nach Gombero in Betracht kommen könnte.
Hoffentlich bekommen wir bald einen Eſel.
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dien n zu ermöglichen. Es t dankbar zu
begrüßen, daß der Tag, an dem einſt Luther
durch den Theſen Anſchlag das Werk der

Feiern ausgezeichnet werden ſoll.
Landwirtſchaftliche Winterſchule.

Dienstag nachmittag um 2 Uhr fand die
Eröffnung des diesjährigen Kurſus der hieſigen
Landwirtſchaftlichen Winterſchule ſtatt. An
weſend waren außer den Mitgliedern des
Lehrerkollegiums die Herren vom Kuratorium
ſowie ein Vertreter der Landwirtſchaftskammer
in Halle. Mit den aufzunehmenden Schülern
hatten ſich auch zahlreiche Väter und Müter
derſelben eingefunden. Eingeleitet wurde der
Akt durch den Geſang zweier Strophen von
„Lobe den Herren“ und durch die Verleſung
eines Schriftwortes. Sodann begrüßte der
Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Landrat
Graf d'Haußonville, die Erſchienenen,
indem er insbeſondere den Eltern den Dank
für das der Anſtalt entgegengebrachte Ver
trauen ausſprach und den Schülern die
Mahnung dringend ans Herz legte, die kurz-
bemeſſene Zeit tüchtig auszunutzen. Er ſchloß
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, deſſen weiſe und kräftige Re
gierung es allein ermögzliche, ſolche Friedens
arbeit zu treiben. Namens der Landwirt-
ſchaftskammer drückte deren anweſender
Herr Vertreter der Anſtalt, ihren Lehrern
und Schülern die herzlichſten Wünſche zum
Beginn des neuen Kurſus aus. Hierauf er
folgte die Verleſung der angemeldeten 68
jungen Leute, welche ſämtlich eingetroffen
waren 31 von ihnen wurden der erſten
Klaſſe zugewieſen, 37 der zweiten. Zum
Schluß verbreitete ſich Herr Direktor Dr.
Gwallig über äußere Ordnung und Dis-
ziplin der Schule, deren Beſtimmungen und
Grundſätze er eingehend erörterte.

Landwirtſchaftliche Winterſchulen
in der Provinz Sachſen. Die Beſuchs-
ziffer aller Winterſchulen betrug im letzten
Jahre 523, davon gehörten 56 Schüler nicht
der Provi z Sachſen an. Werden dieſe aber
mit eingerechnet, um einen Ausgleich zu
ſchaffen für diejenigen jungen Landwirte, die
aus den in Frage ſtehenden Beſitzklaſſen in
benachbarten Provinzen die berechtigten Land-
wirtſchaftsſchulen beſuchen, werden außerdem
die Zöglinge der Ackerbauſchule Badersleben
mit eingerechnet, ſo beſuchten im letzten Jahre
rund 600 Schüler aus der Provinz Sachſen
landwirtſchaftliche Fachſchulen. Die Geſamt-
zahl der Betriebe, für deren ſpätere Leiter
die niederen Fachſchulen berechnet ſind, beträgt
rund 57,420. Unter der Annahm,, daß nach
je 30 Jahren ein Wechſel in der Betrriebs-
leitung eintritt, müßte die Zahl der Land-
wirtſchaftlichen Fachſchüler 1914 betragen,
ſie ſtellte ſich aber nur auf knapp ein Drittel
derſelben, d. h. zwei Drittel der ſpäter im
bäuerlichen Berufsſtande in leitender Stellung
tätigen Jugend hält ſich noch fern von der
fachlichen Ausbildung. Ueber und auf dieſem
Durchſchnitt (30 57 Proz.) ſtehen
in unſerer Provinz die Kreiſe Oſterburg,
Salzwedel, Gardelegen, Stendal, Oſchersleben,
Wittenberg, Delitzſch, Mansfelder Seekreis,
Saalkreis, Merſeburg, Worbis, Heiligen-
ſtadt und Erfurt. Die übrigen 26 Kreiſe
ſtehen hinſichtlich der Teilnahme an dem Winter-
ſchulbeſuch, und zwar zum Teil in erheblichem
Maße, unter dem verhältnismäßig niedrigen
Durchſchnitt.

Ueber eine Sitzung der Strafkammer in
Weimar wird von dort unterm 23. er. berichtet:
Wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei wurde
eſtern vor der hieſigen Strafkammer gegen denPuvatfbrſter Otto Vollack aus Raſtenberg ver

handelt. Er ſollte zur Schonzeit auf der Jagd des
Barons Bowt, zu der die Fluren von Raſtenberg,
Hardisleben, Mannſtedt, Buttſtedt, Rotenberga und
Billroda gehören, 29 Stück Rehwild erlegt und in
ſeinem Nutzen verwertet, ferner 50 Haſen und 5
Rebhühner unterſchlagen, ſich von dem Wildpret-
händler Wolf in Merſeburg in vier Beträgen
zuſammen 1000 Mk. erſchwindelt, ſowie endlich den
Baron Bowt ſſeinen früheren Dienſtherrn), deſſen
Kutſcher, die Staatsanwaltſchaft und Gendarmerie
bedroht und beleidigt haben. Unter teilweiſer Frei-
ſprechung von der Anklage lautet das Urteil wegen

Wildfrevels, Unterſchlagung und
eleidigung auf 4 Monate Gefängnis und 80 Mk.

Geldbuße.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Oktober. Jm Stadttheater

wurde Blumenthal's „Toter Löwe“ aufge
führt. Die Beſprechungen in der „Hall. Ztg.“
und in der „Saaleztg.“ verurteilen das Mach-
werk und ſprecheu Blumenthal die Fähigkeit
ab, über weltgeſchichtliche Ereigniſſe ein
ernſtes Drama zu ſchreiben. Blumenthal, der
Verfaſſer des „Weißen Rößl“, ſei eben ein
Spaßmacher aber als Theaterdichter nicht
ernſt zu nehmen. (Blumenthal wird überall,
wo das Stück geſpielt wird, als Autor „zer
pflückt.“ Die Red.)

Reformation begonnen hat, durch angemeſſene

Halle, 24. Oktober. In der heutigen General
verſammlung der Dörſtewitz-Rattmanns-
dorfer raunkohlen-Jnduſtrie-Geſell-
ſchaft wurde beſchloſſen, die Dividende für
die Vorzugsaktien auf 5 für die Stammaktien
auf 2 feſtzuſetzen.

Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 24. Okt.
Herr Ortsrichter Thielicke fand auf dem
ſogenannten Fuchsberge, einem Feldplane in
mitten des Waldes gelegen, eine Silber-
münze von der Größe eines Fünfmark-
ſtückes mit der Jahreszahl 1546. Sie trägt
die Bildniſſe Johann Friedrichs des Groß-
mütigen und Moritz's von Sachſen von der
älteren Erneſtiniſchen und jüngeren Alber
tiniſchen Linie. Das Geldſtück iſt prachtvoll
erhalten. Auch Herr Schneidermeiſter
Degenhardt-Lochau fand beim Graben
ſeines Gartenlands Kupfermünzen vom Jahre
1622. Die Münzen befinden ſich noch im
Beſitz der Finder.

Schafſtädt, 24. Oktober. Für den bis
herigen Stadtverordnetenvorſteher, Herrn Guts
beſitzer Hermann Hoch heim, welcher kürz-
lich ſein Amt niedergelegt hat, wurde Herr
Maurermeiſter und Hauptmann d. L. Bruno
Bauer gewählt.

Querfurt, 24. Oktober. Anläßlich des
ſechzig jährigen Ehejubiläums wurden
dem Heinrich Hilp recht ſchen Ehepaare
in Lodersleben durch die Gnade Seiner
Majeſtät 30 Mark übermittelt. Auch Frau
Baronin von Kotze, Herr Landrat g. D.
Weidlich, ſowie die Gemeinde Lodersleben

erfreuten die alten Leute durch erhebliche
Geldgeſchenke. Die kirchliche Einſegnung er
folgte durch Herrn Paſtor Reinhold.
Von dieſem und vielen Ortsbewohnern erhielt
das Jubelpuar ſchöne G. ſchenke. An der
ſeltenen Feier nahm die ganze Gemeinde
Anteil.

Naumburg, 24. Oktober. Auf der Land
ſtraße in der Nähe von Wethau fanden ein
paar Handwerksburſchen einen Revolver.
Als ſie ihn beſichtigten und der eine damit
hantierte, entlud ſich die Waffe, und die
Kugel ging ſeinem Wandergefährten, einem
Steindrucker aus Nürnberg, in den Ober
ſchenkel. Ein Bauer nahm den Verwundeten
auf ſeinen Wagen mit nach Naumburg, wo
ein Arzt ihn verband und ihm riet, die
Halliſche Klinik aufzuſuchen, was er auch tat.

Köſen, 22. Oktober. Jn der geſtern
abend im Reſtaurant „Zur Poſt“ auf Antrag
von über 70 Mitgliedern einberufenen außer-
ordentlichen Generalverſammlung der Orts-
krankenkaſſe Köſen ſtand die Aerztefrage
auf der Tagesordyvung. Wie bekannt, hatte
der Vorſtand den langjährigen Kaſſenarzt Dr.
Riſſe im Februar d. J. auf Grund eines
von einem Apotheker eingeholten Gutachtens
ſeiner Stellung als Kaſſenarzt entſetzt. Nach
ausführlichen Erklärungen des Dr. Riſſe über
dieſes Gutachten, das weſentliche Abweichungen
von den Grundſätzen für die Berechnungen
der verordneten Arzeneien enthielt, erklärte
die Generalverſammlung die Entſetzung des
Dr. Riſſe ſeitens des Vorſtandes als unbe-
rechtigt und verurteilte das Vorgehen des
Vorſtandes in ſchärfſten Worten. Die Ver-
ſammlung hielt es für eine Ehrenpflicht, den
in Anſehen und Ehre ſchwer gekränkten Arzt
zu rehabilitieren, und ſo wurde Dr. Riſſe
nahezu einſtimmig als Kaſſenarzt wiederge-
wählt (gegen zwei Stimmen). Ferner gab
die Generalverſammlung der Auffaſſung
Ausdruck, daß ſie den mit den anderen Aerzten
geſchloſſenen Vertrag auf drei Jahre, weil
ohne Generalverſammlungsbeſchluß geſchloſſen,
für null und nichtig erklären wolle und die
aus den eventuellen Anſprüchen dieſer Aerzte
entſtehenden pekuniären Nachteile für die
Kaſſe entſprechend einem Beſchluſſe der letzten
außerordentlichen Generalverſammlung dem
Vorſtande zur Laſt legen wolle.

Erfurt, 24. Okt. Ein kurioſer Vor-
fall auf dem Buttermarkt wird dem „Allg.
Anz.“ berichtet: Eine Butterhändlerin, deren
Gewiſſen nicht ganz rein war, klebte ange-
ſichts des auf ſie zukommenden revidierenden
Polizeibeamten mit großer Geſ l windigkeit an
die untere Seite eines Butterſtückes, um deſſen
Gewicht zu beſchweren, ein Zweimarkſtück.
Dieſer Butterwecken, der auf ſein Gewicht
geprüft wurde, wog natürlich reichlich und
gab zu einer Beanſtandung keinen Anlaß.
Eine dabeiſtehende Frau, die den Vorgang
offenbar beobachtet hatte, war noch klüger
als die Schwindlerin. Sie beſtand darauf,
das eben gewogene Stück kaufen zu dürfen.
Die überſchlaue Händlerin mußte, um ſich
dem dabeiſtehenden Beamten nicht zu ver-
raten, denn auch wirklich herge en und war
dabei um zwei Mark leichter geworden.

Aſchersleben, 24. Oktober. Hier ſtarb
dieſer Tage ein älteres Fräulein, das früher
einem alten Herrn die Wirt'ſchaft geführt
hatte. Nach deſſen Tode erhielt ſie für die

Pflege des Hundes des Verſtorbenen mo
natlich 90 Mark teſtamentariſch u gelegt
Sei es nun, daß in dem Teſtament ein
Fehler vorhanden war oder war es abſichtlich
ſo abgefaßt, kurz und gut, als der erwähnte
Hund einging, ſchaffte ſie ſich an Stelle
deſſen einen anderen an und erhob ſtets
monatlich prompt ihre 90 Mk. So hat ſie ſich
im Laufe der Jahre nach und nach mehrere
Hunde anſchaffen müſſen.

Aſchersleben, 25. Oktober. Für die
Nach rahl im Reichstagswahlkreiſe
Kalbe-Aſchersleben haben die Sozialdemo-
kraten den Schneider Albrecht aus Halle

leben wird demnächſt eine allgemeine Ver-
trauensmänner- Verſammlung der bürgerlichen
Parteien über die Kandidatenfrage beraten.
Jn einer in Staßfurt abgehaltenen Vorver-
ſammlung wurde die Perſon des Herrn Placke,
der früher ſchon kandidierte, empfohlen.

Halberſtadt, 24. Oktober. Der Rekrut
des Küraſſier- Regiments Nr. 7 Feſtermann
aus Kroſigk war geſtern damit beſchäftigt,
vom Boden Heu herabzuholen. Hierbei ſtürzte
er ab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu,
denen er nach zwei Stunden erlegen iſt.

Magdeburg, 25. Oktober. Der erſte
Vorſteher der Handelskammer, Kommerzien
rat O. Hub be, iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
Wien, 25. Oktober. Der Bankdefraudant

Jenner iſt, bei einem hieſigen Photographen ver-
ſteckt, aufgefunden und verhaftet worden. Die
Schweſter des Photographen, Frau Konditor Bruch-
buchner in München, hatte von dem defraudierten
Gelde 29,000 Kronen in Verwahrung. Die Frau
wurde verhaftet, das Geld beſchlagnahmt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 24. Oktober. Fünfzehntauſend ge-

fälſchte Briefmarken dürften die Veranlaſſung
zu einem intereſſanten Prozeß geben. Jn dem Ver-
lage der Briefmarkenhandlung von Gebrüder Senf
in Leipzig erſcheint eine Fachzeitung, und die Firma
beabſichtigte, ihren Abonnenten eine Gratis-Zugabe
zu der Zeitung zu liefern, und beſtellte bei einer
Pariſer Firma 15000 Wertzeichen von Kolumbien.
Die Beſtellung wurde auch ausgeführt und bei dem
Verſand der nächſten Nummer je ein Exemplar der
Marken beigelegt. Wenige Tage ſpäter erhielt die
Firma Gebrüder Senf von zahlreichen ihrer Kunden
die Mitteilung, daß die Prämie gefälſcht ſei, und
nun ſtellte ſich heraus, daß der ganze Markenpoſten,
den die Pariſer Firma geliefert, aus Falſifikaten
beſtand. Gebrüder Senf waren genötigt, ihrer
Zeitung eine zweite Prämie beizulegen und ver-
langten von ihren Lieferanten Erſatz für die
Fälſchung. Die Pariſer Handlung erklärte ſich
hierzu auch bereit, wenn ihr die Falſifikate zurück
geliefert würden. Durch die Einziehung der Marken
von den in verſchiedenen Städten Deutſchlands als
auch zum Teil im Auslande wohnenden Abonnenten
würden natürlich ganz enorme Koſten entſtehen,
welche keine der beiden Parteien tragen will.
Da nun die Pariſer Firma die gefälſchten Marken
von einem Briefmarkenhändler in Jtalien bezogen
hat, ſo dürfte die Angelegenheit zu einem intereſſanten
Prozeß ſühren.

Augsburg, 24. Oktober. Der Erbſchafts-Pro-
zeß Bebel- Erben Kollmann iſt vertagt wor-
den, weil der Vertreter Bebels ſich nicht darüber zu
erklären vermochte, ob es zutreffend ſei, daß Leut-
nant Kollmann ſchon bei Abfaſſung des Teſtaments
geiſteskrank geweſen ſei, wie die andere Prozeß-Par-
tei behauptet.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Wien, 26. Oktober. Die „Neue Freie
Preſſe meldet: Das Oberſt-Hofmarſchall-
amt hat der Forderung der Prinzeſſin
Luiſe von Koburg entſprochen und die
Pſychiater Magnan un Garnier als
Sachverſtändige zur letzten Prüfung des
Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin beſtellt. Die
Unterſuchung wird in Paris vorgenommen
und das Tribunal des Seine- Departements
zur Durchführung der nötigen Schritte er-
mächtigt werden.

Allerlei Städtiſches.
(Eingeſandt.)

Ein Unbekannter hat vorige Woche in
einem „Eingeſandt“ des „Korreſp.“ den
wunderſamen Vorſchlag gemacht, die Stadt
möchte Herrn Hoffmann die Häuſer am Markt,
welche augenblicklich niedergelegt werden, ab-
kaufen, damit dort der Freiheit eine Gaſſe
gebahnt werde. Jch nenne den Vorſchlag
wunderſam, nicht weil der Gedanke an ſich
zu verwerfen wäre, ſondern weil für ein der-
artiges Projekt augenblicklich keine Mittel
vorhanden ſind und für lange Zeit hinaus
nicht vorhanden ſein werden. Das Projekt
hat denn auch ſehr kurze Beine gehabt, das
Stadtverordneten-Kollegium hat, wie bekannt,
beſchloſſen, Herrn Hoffmann einen Streifen

zum Kandidaten aufgeſtellt. Jn Aſchers

Gelände abzukaufen, meines Erachtens der
einzig richtige Vorſchlag.

Wir ſind jetzt in die Periode eingetreten,
wo ſehr viel auf einmal vorgenommen, bezw.
nachgeholt wird, eine bittere Notwendigkeit,
wenn wir hinter anderen Städten nicht all
zuweit zurück bleiben wollen. Das Projekt
eines Krankenhaus- Neubaues hat inzwiſchen
auch ſchon greifbare Geſtalt angenommen,
das Seminar wird folgen, und ſo iſt
noch gar nicht abzuſehen, wann wieder
einmal an das Projekt der Auf-
ſchließung der Unteralten burg heran-
gegangen werden kann, das mir, wenn das
neue Krankenhaus erſt fertig ſteht, als das
wichtigſte erſcheint und als dasjenige, welches
zuerſt Anſpruch darauf erheben darf, berück-
ſichtigt zu werden.

Die „Altenburger“ müſſen dieſelben Steuern
bezahlen, wie die Bewohner der anderen
Stadtteile, ſie ſind aber inſofern benachteiligt,
als ihnen eine direkte Verbindung mit dem
Mittelpunkte der Stadt fehlt. Die Verbin
dung, wie ſie bisher beſteht, kann eine direkte
nicht genannt werden, und es iſt an der Zeit,
daß ſich die Altenburger einmal rühren und
ihre Intereſſen in der Oeffentlichkeit zur
Sprache bringen, damit ſie, wenn einmal die
Zeit da iſt, gehört werden.

In der Bürgerſchaft hört man dann und
wann die Meinung äußern, die ganze Um
gebung des neuen Skändehauſes werdeund müſſe
einmal ein anderes Ausſehen bekommen, ein
ſchließlich der Schloßbrücke. Das iſt gewiß
wünſchenswert, erſcheint aber nicht ſo not
wendig wie die Aufſchließung der Altenburg.

Ueber Eins freue ich mich, daß nämlich die
elektriſche Zentrale nicht ſeitens der Stadt
gebaut worden iſt. Der damalige Stadtver-
ordnete Herr Dresdner befürwortete ein
Projekt, das der Stadt annähernd 300 000 M.
gekoſtet haben würde. Das „Kreisblatt“ hat
damals ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen,
das Projekt zur Ausführung zu bringen,
aller gegenteiligen Beſtrebungen ungeachtet,
iſt vielmehr immer dafür eingetreten, man
ſolle einen Privaten das Experiment machen
laſſen. So iſt es auch gekommen glücklicher-
weiſe. Wer heute noch auf dem Standpunkt
ſteht, was der Private verdiene, könne die
Stadt gerade ſo gut verdienen, möge ſich bei
der Verwaltung der Zentrale erkundigen, wie
es mit dem Ueberſchuß ſteht Nebenbei bemerkt

und das werden wohl nur wenige wiſſen, ſind
ſ. Z. lediglich auf Grund einer Lokal Nottz
des „Kreisbl.“ hin von der urſprünglichen
Forderung an die Stadt für den Platz rund
1600 Mark nachgelaſſen worden, die der
Stadt damals zugute gekommen ſind.
Wenn in einigen Jahren die Frage an
die Stadt herantritt, ob ſie die Zentrale über
nehmen ſoll oder nicht, ſo werden inzwiſchen
hoffentlich genügend Erfahrungen geſamme.t
worden ſein.

Ein „Altenburger.“

Wetterbericht des Kreisblattes.
27. Oktober. Angenehm, warm, wolkig, teils heiter.

Später Windig. c J28. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, milde,
ſtarke Winde, Strichregen. Sturmwarnung.

29. Oktober. Wenig verändert, milde teils -heiter.

Halleſche Börſe, 25. Oktober.
2

e ſaß. Kurs.

Halleſche konv. 3 Stadt-An-leihe von 1882 z 99,75 G
Naumburger 3 Stadt-Anl. 3 98,50
Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 99,10
Sächſ. 40 landſchaftl. Pfandör. 4Sächſ. 31 landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 39 landſchaftl. Pfandbr.
Sächſ. 31 Provinzial Anleihe 3 SSächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 4

Schuldd 4 100,00Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.n s 102 4 101,00Werſchen-Weißenfelſ. Braunk.ch 40 rückz. v. 1890 4 100,50 G
4 v. 1898 4 100,50 G

I 40 2 v. 1902 101,25
eitzer Paraff.- u. Solarölf. 48 nkundder bis 1904 4 101,00 G

Halleſche Bankverein Aktien S 4 157,00 G
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 2 4 d9,00 G
AmmendorferPapierfabrik- Aktien 10 4 200,00
Dörſtew.Rattmannsd. Braunk.

Jnd. Aktien 2 4
n Vorz. Aktien 5 4 100,00B

Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 130,00Naumburger Braunk. Aktien 10 4 178,00
Werſchen Weißenf. Braunk. Akt. 14 4 236,00
Zeitzer Paraff.- u. Solarölf.- Aktien 9 4 158,50 G
uckerraffinerie Halle-Aktien 23 4 177,00 G

Halleſche Konſol. Pfännerſch.Kurxe o. Z. 380,00 G

Berliner Börſe, 25. Oltober.

Reichs Anleihe 3 101,30w n 3689,20reußiſche Konſols 3 101,30Prniwe J 389,20
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Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 88.

2140)

Reform Beinkleider,

wachſene und Kinder empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Paul Sener, Roßmarkt 12.

Seidenhaus Georg Schwarzuenberger., an
EF Neueste Blusen-Sammete,

blau und grün, Karo und Streifen.

Grösste inüber 4000 Farben am Lager.
w—«—md2Original Marine Vekleidung für Kinder

(Kieler Anzüge) nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine.
Reform Schürzen,

V e d W i Leipzigerstrasse G.
z Ueber-Umm- denn

in nur beſten Qualitäten alt-
bewährter Marken für Er-

(2103

Joh. Nietzſchmann,(2038

Kunst-Hagazin,
Halle a. S., grosse Ulrichstrasse 12.
S Urſtes rauchfreies TiefbrandAtelier am Platze.
Frrßes Lager in ſämtlichen Artikeln der Liebhabertünſte,

Reiche Auswahl in Kunſtblättern und gerahmten Bildern.
Moderne Einrahmungen.

Kataloge ge gegen 50 Pfa. Rückvergütung bei Beſtellung von 10 Mk. an.

Das
Neumarkt Nr. 16, in dem früher vieleJahre eine Sattlerei betrieben wurde, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft kl. Ritterſtr. 4 I.

Waltsgott's Retorm-

Haarfarbe,
ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich
ausſehend, echt und dauerhaft färbend.

Nußöl, ein feines, haardunkelndes
Haaröl, ſowie Hühnes Enthaa-
rungspulver empfiehlt (1057

die Stadt-Apotheke.

Zeitungs -Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Mehrere Kommoden,
Tiſchchen, Küchenſtühle, Vettſtellen

mit Matratzen, auch 12 Stück ge
brauchte dauerhafte Stühle, ſtehen
billig zum Verkauf bei (2039
C. Miethe, Tiſchlermeiſter,
im halven Mond, Seitengebäude.

Ferner ſind daſelbſt auf Lager

Särge
aus Eiche, Rohbohlen und poliert.
Metallsärge zund einfache

Haus tanttheater in Haſſe a. S.
Donnerſtag, 27. Oktober, abds. 7

Uhr, Beamtenkarten unziltig:
Othello, Oper von Verdi.

Friſche Milch,
Koch (Mager-) Milch,ſüße, ſaure u. Schlagſahne,

a. Molkereibutter,
ff. Schweizer-, Tilſiter,

Bier-, Romatour-,Cimburger, Edamer-,
Kräuter-, Neufchateller-,
Camembert-, Frühſtücks-

Käſe 2e.,
garantierte Landeier,

ſowie feinſten Blütenhonig
empfiehlt in vorzüglicher Qualität
zu ſoliden Preiſen (2055

G. Strehlow.,
Gotthardtsſtraße 39.

SWJiener, Gärtner, Jäger, Huf-O ſchmiede, Stellmacher, Kutſcher,

Möbelpolierer, Kaſſiererin, Buch
halterin, Bildhauer u. ſ. w. werd.
geſucht FStellen-bote,“

kieferne Särge. Braunschweig. (Rückporto).

Tododes Knzeige.
Dienstag. ne e hmittag 4 Uhr. verschied nach kurzem. schweren

Leiden meine innig geliebte teure Schwester

frau Marie Schiffelmann
geb. Schröder.

Merseburg., den 26. Oktober 1904.

Die tieftrauernde schwester

Trauerfeier vorher im Hause,

Emma Schröcdler.
Die Beerdigung findet Freitag, nachmittag 3 Uhr statt.

Poststrasse 6. (2150

Mitglied des

Neueste Farben in Kostüme-Sammeten,
Fabrikat Linden vor Hannover.

I Velvet-Sammete,
Aeter von 1 Mk. an.

Grosse Auswahl. (2147Tadellose R ektien-
Reizende Neunheiten.

Halle a. S.,
Reform XKorſetts.

bürgert sich
der Gebrauch besserer

Margarinesorten immer mehr ein! Besonderer
Beliebtheit erfreut sich bei den Hausfrauen

jurgens Prinzen's berühmte

e SOLO-
Margarine, da sie nach einstimmigem Urteil sich
als hervorragender Ersatz für Naturbutter für

Küche und Tafel bewährt hat.
Um Verwechselungen mit minderwertiger Ware
zu vermeiden, fordere man ausdrücklich

„Originalpackung in Cartonhülle“!
(Siehe untere Abbildung.)
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Anfertigung nachSprzial-Korſett-Labriß hernhart hän

Halle a. S.
Büstenhalter, Dr. Jägers Gesundheitskorsetts. J
Irsatz für Korsetts: Korsett Diana“ u. JohannaReformkorsetts. Reformtaillen und -Leibechen. J

Nährkorsetts, Geradehalter, Einlagen-
Hip Spring-Korsetts, über Hagen bequem.
Axrbeitskorsetts und Mieder von 2. Mk. an.
Radfahrkorsetts aus ff. Wollstoff.

Delta Front-Korsetts! sitzt elegant.
MartmannsGesundheitsbinden. à Dtzd. Mk. O0.90. 1.30.
Axrztlich empfohlene Umstandskorsetten.
l Vesgligé- und gestrickte KLorsetss, Leibwärmer.

S Invisible-Korsett (letzte (2132
Leibbinden

in grösster Auswahl.
Dr. Witthauer“s

Leibbinde.

2 Schmeerstr. 2 2 Schmeerstr. 2

Korsettschoner, Untertaillen,
Strumpfhalter u. Gürtel, Holzwolle-

Binden.
znrickgesetzterAusverkauf r

zu billigsten Preisen.

Reſchhaltige Knswahlsendungen sofort.

Dur J. WZur Feier des 31. Aktober
verden abends 8 Uhr im Dom und

in der Neumarktskirche liturgiſche
Gottesdienſte ſtattfinden. Wir for-
dern die Glieder unſerer evangeliſchen
Gemeinden auf, an dieſem Tage
durch den Beſuch der Gottesdienſte
zu beweiſen, daß ſie der großen Tat
unſeres Reformators dankbar einge-

denk ſind. (2142Der Kreissynodalvorstandl,
Birhorn, Vorſitzender.

Die Parterrewohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5,
iſt zu vermieten und vom 1. Oktbr.

Jede sparsame Hausfrau
a

Stern-Strickwollemit diesem sesetzlioh geschützten Sterne.
Bestes Fabrikat von üunübertroftener Haltbarkeit im Tragen.

Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.
Rothstern rothem Stern
Wioletstern violetem Stern

V. Consumwolle Grünstern grünem Stern
V. Consumwolſe II. Braunstern braunem Stern SJede gewünsehte siärke und Drehung. Zu beziehen durch dis e e

Schutz-Marke.

L Beſte
I Prima,
y Miitlere,..

Quoaſtitaten:

o

33 fe t, ſaub. ger., 5
Jeleßa iſt e e e. Trheis hücher

er. ab zu beziehen. (1829 ſend. tägl. f iſch geſchl. Otto Klap- vorrätig in der
Näheres Markt 31, im Comptor. ſ schuweit, Gr. Friedrichsdorf, Oſtpr. Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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